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J Hoffnung ſo mit Recht die Anranxe ſeiſt

D TReEsskus weiſt
„Veill ſie den wahren Gang wie dort den

Virrrtit o— d.Drum wundre Dich nirr nicht weñ hier mein ſchlechtes Blat

Daß wie Du ſelber weiſt nur arme Zeilen hat
An dieſem heutgen Tag den Trrans helle Strahlen
Weit ſchoner als vorhin mit ihren Glantz bemahlen

So ſchlecht es immer klingt doch nicht gar ſtille ſchweigt

Damit in ſelbigen es ſeine Pflicht bezeugt
Da Dich itzt Leucokis des Crantzes wurdig ſchatzet
Und Dir den frohen Tag zu Ehren angeſetzet.

Wie ſolte ich denn nicht auch heute recht bemuht?

Da mein ergebner Geiſt mich ſelbſt zum Dienſte zieht
An Dir den muntren Fleiß und die beliebten Proben
Von dem entflammten Thun recht nach Verdienſte loben.



Allein es muß allhier mein annoch ſchlechter Kiel
Jch kan es frey geſtehn ſo gern er immer will

Dir an den heutgen Tag ein Lied zu Ehran ſchreiben
Aus Furcht und Blodigkeit von dem Pakasso bleiben;

Jch mochte ſonſten gar wie dorten ICakus
Den Unglucksvollen Fall mit Schmertzen und Verdrußl

Wolt ich mich zu den Blitz der hellen Sonnen wagen
Bey meiner Porſie auch endlich hier beklagen.

Drum bleibt es auch dabey es ſoll Dir meine Hand
Weil mir noch uberdieß mehr als zu wohl bekandt

Daß Du viel lieber wilt was Lobens werth vollbringen
Als daß man Dir davor ein EhrenLied ſoll ſingen.

Ein ſchlechtes Opffer ſtreun; wann bey den frohen Tag

Mein Dir ergebner Kiel den Wuntſch noch ſetzen mag!
Da Dein erfreuter Geiſt den ABinerſteiget!
Und wie Miurtanes die Hoffnungs Fruchte zeiget:
Der Himmel blicke Dich wie er bißher gethan

Noch ferner Fſerther Jrreund mit holden Mienenal

Dein Glucke muſſe ſtets in vollem Wachsthum ſtehen
Und Deine Tugenden Dich mehr und mehr erhohen.
Diß iſt der erſte Zoll den Porsus Dir erlegt

Dahero ſich mein Sinn mit dieſem Wuntſche tragt!
Es muſſe ſelbiger Dir in gar kurtzen Zeiten
So wie Du ſelbſt es hoffſt was beſſers noch bereiten.
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